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Karttone, dafür zu sorgen, dass alle von Impfempfehl- 
ungen b e tro ffe n e n  Personengruppen vo lls tä n d ig  
geimpft sind. Das neue EpG macht also aus empfohlenen 
nunmehr obligatorische Impfungen. Die Konsequenzen 
sind massiv, denn der nationale Im pfplan m it den 
Impfempfehlungen beginnt bei Neu- und Frühgeborenen 
und hat keine Beschränkung in  den A ltersjahren. 
M itarbeiter im Gesundheitswesen, die sich nicht impfen 
lassen möchten, können nach dem neuen EpG nunmehr 
relativ problemlos freigestellt und Firmen -geschlossen 
werden!

4. Das Globalisierungs-Abenteuer
Nach Artikel 6b liegt auch dann eine besondere Lage vor, 
wenn «die Weltgesundheitsbehörde WHO festgestellt 
hat, dass eine gesundheitliche Notlage von in ter­
nationaler Tragweite besteht und durch diese in der 
Schweiz eine Gefährdung der öffentlichen Gesundheit 
d roht». Da die WHO im  Jahre 2009 extra fü r die 
Schweinegrippe die höchste Pandemiestufe so abge­
ändert hat, dass man sie auch ohne länderübergreifende 
Todesfälle ausrufen kann, drohen uns in der Schweiz 
nach Einführung des neuen EpG bereits bei einem 
länderübergreifenden Schnupfen Zwangsmassnahmen!

Das neue EpG ist ein Abenteuer mit un­
gewissem Ausgang. Die Schweiz wird 
informell an die pharmafreundliche 
WHO angeschlossen, Bundesrat und BAG 
bekommen die gesetzliche Ermächti­
gung, umfangreiche Massnahmen zu 
treffen, die das Selbstbestimmungs­
recht des Bürgers abschaffen, wenn die 
nächste Schweinegrippe oder ein be­
sonders gefährlicher Kaninchenhusten 
durch die Medienlandschaft rollt.
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Gegen Impf- und Gentechnik-Abenteuer 
NEIN zum neuen Epidemiengesetzt EpG!

Das Eidgenössische Parlament hat im Septem­
ber 2012 das neue Ep id em ien ge se tz (EpG) 
verabschiedet Doch was zuerst dem Parlament 
und dann dem Bürger als «kleine Revision» ver­
kauft wurde, ist in Wirklichkeit eine umfassende 
ge se tzlich e  Erm ächtigung des Bundesrates, 
sowie von Behörden auf Bundes- und Kantons­
ebene. Die um fangreichen im EpG gesetzlich  
verankerten Massnahmen sorgten dann auch 
dafür, dass zirka 80'000 Stim mbürger das Refer­
endum gegen das neue EpG unterstützt haben.

Worum es uns geht
Bei der Frage, ob w ir dieses Gesetz wollen oder nicht, 
geht es nicht darum, ob w ir für oder gegen das Impfen 
sind, sondern um den richtigen Zeitpunkt für angemes­
sene Massnahmen. Ab w ann soll es zulässig sein, 
persönliche Rechte massiv m it dem Ergreifen von 
Notmassnahmen durch den Bund verletzen zu dürfen? 
Das neue EpG delegiert den Behörden sehr viel Spiel­
raum. So viel, dass ein landesweiter Schnupfen bereits 
ausre ich t, um fassende Zw angsm assnahm en w ie  
Impfungen und medikamentöse Therapien zwangsweise 
durchzusetzen. Und das schon bei einem Erkrankungs­
grad von einem Promille der Bevölkerung!

Gummiparagraphen und Willkür
Das neue EpG strotzt vor «kann »-Vorschriften und die 
s ind  g e s tü tz t a u f sehr vage und dahe r extrem  
in terpretierbare «unbestimmte Rechtsbegriffe». Das 
EpG enthält viele «Gummiparagraphen»!
Welche Konsequenzen das EpG haben w ird, ist völlig 
offen, da jede Form von amtlicher W illkür durch das neue 
EpG möglich ist. Auch die Freisetzung von gentechnisch 
veränderten Krankheitserregern, beispielsweise im Zuge 
übereilter Produktionen von Impfstoffen, ist nach dem 
EpG ohne Bewilligung möglich.

In der Vernehmlassung zum Epidemiengesetz wurde u.a. 
von einigen Kantonen (AI, GL, GR, SG, SH), Parteien (CVP, 
SVP) und Verbänden (ECON, EKAS, SGCI, SGV) bereits 
gefordert, dass der Begriff «ausserordentliche Lage» 
definiert werden muss, um sicher zu stellen, was damit 
gemeint is t  Diese Anregungen flössen jedoch nicht ins 
Gesetz ein.

Im pfen muss freiw illig  bleiben!
Wer sich impfen lassen möchte, der möge das tun. Wer 
dazu, w ie bei der Schweinegrippe, keinen Anlass sieht, 
der soll auch weiterhin das Recht haben, sich gegen eine 
Impfung und gegen die Einnahme von Medikamenten zu 
entscheiden. Nach Artikel 30 f f  des EpG können in einer 
«außerordentlichen Lage» einzelne Menschen unter 
Quarantäne gestellt werden. Das Recht einer freien 
Entscheidung wurde bereits durch das alte, noch gültige 
EpG, eingeschränkt, nun aber durch das neue EpG 
endgültig abgeschafft! Denn für uns lieg t erst dann eine 
ausserordentliche Lage vor, wenn eine schwere Störung 
der ö ffe n tlich e n  G esundheit e inge tre ten  is t oder 
unm ittelbar bevorsteht, was z.B. bei der Schweine- oder 
saisonalen Grippe nie der Fall ist!

W ir fordern deshalb: Bevor jemand zwangsgeimpft wird, 
muss durch eine industrieunabhängig finanzierte Studie 
gesichert sein, dass der zwangsweise zu verabreichende 
Im p fs to ff einen sicheren Schutz b ie te t und keine 
schwerwiegenden Nebenwirkungen hat. Diese Studie 
soll so aufgegle ist werden, dass a lle  Parteien das 
Studiendesign akzeptieren können. O bligatorische 
Impfungen oder andere medikamentöse Massnahmen 
dürfen keinesfalls schon in einem Frühstadium, das sich 
später als to ta l harmlos herausstellt, als Präventiv­
massnahme gestattet sein.

Da das neue EpG ein Pharma-Abenteuer mit un­
gewissem Ausgang ist, rufen w ir hiermit dazu 
auf, dieses Epidem iengesetz abzulehnen!
Hier unsere Gründe im Einzelnen:

1. Abenteuerliche Formulierungen
«Gefährdung der Gesundheit» oder «Beeinträchtigung 
der öffentlichen Gesundheit» sind nur zwei Beispiele von 
unbestimmten Rechtsbegriffen aus dem EpG, die jedem 
Juristen die Haare zu Berge stehen lassen. Schon die 
kleinste und harmloseste Erkältungswelle kann als 
«Grund» fü r  Zwangsm assnahm en herbeigezogen 
werden. Und da staatliche Behörden (wie Vogel- und 
Schweinegrippe gezeigt haben) Bedrohungen gerne 
hoffnungslos überschätzen und aufbauschen, ist ein 
Missbrauch des EpG geradezu vorprogrammiert!

2. Gentechnische Abenteuer
Immer mehr Impfungen werden m it Hilfe der Gentechnik 
hergestellt. Dennoch wurden im neuen EpG sämtliche 
Verweise auf das Gentechnik-Gesetz gestrichen. Dies 
bedeutet m it grösser Wahrscheinlichkeit, dass künstlich 
produzierte  Krankheitserreger n ich t mehr den Vor­
schriften des Gentechnik-Gesetzes unterliegen. Die Haft­
pflicht der Verursacher ist also ausser Kraft gesetzt, die 
nö tige  Risikobewertung ebenso w ie die Pflicht fü r 
genaue Anweisungen.
A rtike l 27, Absatz 3 e rla u b t d ie  Freisetzung von 
Krankheitserregern ohne Bewilligung, wenn «nach dem 
Stand der W issenschaft und der E rfahrung e ine 
Gefährdung der Gesundheit ausgeschlossen ist».
H ier w ird  also die re la tiv  strenge schweizerische 
Gentechnik-Gesetzgebung umgangen. Dies auf Kosten 
der Gesundheit der Menschen, denn die Gefahren 
labortechnischer Experimente kommen stets erst nach 
Jahren, w enn n ich t erst nach Jahrzehnten an die 
Öffentlichkeit!

3. Impfen wird zum Zw angs-Abenteuer
Impfzwang w ird m it dem neuen EpG defin itiv  Realität. 
Jedes Jahr, spätestens zur Grippewelle, liegt nach A r t  6 
eine «besondere Lage» m it «erhöhter Ansteckungs­
gefahr» vor, die Zwangsmassnahmen nach sich zieht. 
Artikel 19 d verpflichtet die Institutionen zu «geeigneten 
Massnahmen». Artikel 21a und 21c verpflichtet die
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Abstimmungskomitee gegen das überarbeitete Epidemiengesetz EpG

Abstimmungskomitee gegen das überarbeitete 

Epidemiengesetz EpG
Nein zu Im pf-, Gentech- und Globalisierungsabenteuer.

HOME DIE ARGUMENTE DAS GESETZ UNTERSTÜTZUNG MITHILFE

KAMPAGNEMATERIAL VIDEOS TERMINE DAS JA KOMITEE

Obligatorische Impfungen -  Impfzwang

Es geht in diesem Abstimmungskampf nicht um Impfen Ja oder Nein. 

Es geht in erster Linie um die Wahrung der persönlichen individuellen 

Freiheit und (gesundheitlichen) Selbstbestimmung. Jeder Zwang ist 

einer direkten Demokratie unwürdig.

Sicher der emotionalste Teil wird das Impfobligatorium sein (hat sich in 

der vergangenen Zeit auch bereits gezeigt). Es wird zwar immer 

wieder behauptet, dass der Impfzwang nicht aus dem Gesetz lesbar 

wäre oder dass er bereits im alten Gesetz vorhanden sei, sich also 

nichts ändert. Das ist beides nicht richtig.

Der Impfzwang kann anhand dieser Aufstellungen (Kurzargumentarium 

gegen da? EPG -  1-12 aber auch Die Gefahr der isolierten 

Betrachtung des Epidemiengesetzes EpG Juni2013  ̂ klar aus dem 

Gesetz heraus gelesen werden. Hier gibt es nun keine Interpretation. 

Die Umsetzung ist jedoch ein anderer Punkt. Menschen, die sich nicht 

impfen lassen wollen, soll zwar kein körperlicher Zwang angetan 

werden. Jedoch können solche Menschen unter Quarantäne gesetzt 

werden und der Gang zur Arbeit wird dadurch verweigert. Wenn das 

nicht Zwang ist, dann muss das Wort Zwang neu definiert werden....

Es ist zwar richtig, dass der Impfzwang schon mit dem alten Gesetz 

möglich ist. Jedoch ändert es sich gegenüber dem alten Gesetz 

insofern, als dass nun eine “Gummiformulierung” wie 

aussergewöhnliche Lage/besondere Lage, die von der WHO festgelegt 

(z.B. Schweinegrippe) wird und vom Bund dank den int. Verträgen 

auch 1:1 umgesetzt werden muss, ausreicht, um drastische

http://www.nein-zum-impfzwang.ch/die-argumente/oblig-impfungen/[23.07.2013 09:26:48]

http://www.nein-zum-impfzwang.ch/die-argumente/oblig-impfungen/%5b23.07.2013


Massnahmen gegenüber der Bevölkerung durch zusetzen (siehe 

Pandemieplan). Im noch gültigen Gesetz entschieden die Kantone und 

dies nur bei erheblicher Gefahr, was zwar auch gummig, jedoch bei 

weitem nicht so tief angelegt ist, wie im neuen Gesetz.

Ob das Impfen nun der Pharma als sehr lukrative Einnahmequelle 

dient oder nicht, ist nicht der springende Punkt. Viel wichtiger ist die 

Qualitätskontrolle von Wirkung und Nebenwirkung einer Impfung, die 

jedoch mehr als nur mangelhaft und einseitig ist. Aus diesem Grund 

hat der Kantonsrat Peter Eberhart eine Motion eingereicht. Ein im 

Prinzip einfaches Verfahren, diese offene Frage der unabhängigen 

Qualitätsprüfung von Impfungen zu beantwortet. Denn diese 

Prüfungen wurden bisher noch nicht unabhängig und auch nicht 

mittels reinem Placebo (Salzwasserlösung) in einer Doppelblindstudie 

gemacht. Warum dies von der Politik nicht gefordert wird, kann nur 

damit Zusammenhängen, dass das Wissen dazu nicht vorhanden ist. 

Motion Eberhart

Impfen muss freiwillig bleiben!

Wer sich impfen lassen möchte, der möge das tun. Wer dazu, wie bei 

der Schweinegrippe, keinen Anlass sieht, der soll auch weiterhin das 

Recht haben, sich gegen eine Impfung und gegen die Einnahme von 

Medikamenten zu entscheiden. Nach Artikel 30 ff des EpG können in 

einer “außerordentlichen Lage” einzelne Menschen unter Quarantäne 

gestellt werden. Das Recht einer freien Entscheidung wurde bereits 

durch das alte, noch gültige EpG, eingeschränkt, nun aber durch das 

neue EpG endgültig abgeschafft! Denn für uns liegt erst dann eine 

ausserordentliche Lage vor, wenn eine schwere Störung der 

öffentlichen Gesundheit eingetreten ist oder unmittelbar bevorsteht, 

was z.B. bei der Schweine- oder saisonalen Grippe nie der Fall ist!

Wir fordern deshalb: Bevor jemand zwangsgeimpft wird, muss durch 

eine industrieunabhängig finanzierte Studie gesichert sein, dass der 

zwangsweise zu verabreichende Impfstoff einen sicheren Schutz bietet 

und keine schwerwiegenden Nebenwirkungen hat. Diese Studie soll so 

aufgegleist werden, dass alle Parteien das Studiendesign akzeptieren 

können. Obligatorische Impfungen oder andere medikamentöse 

Massnahmen dürfen keinesfalls schon in einem Frühstadium, das sich 

später als total harmlos herausstellt, als Präventivmassnahme gestattet 

sein.
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